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IjBtmlirfjB (Barfett.

So roigt, bas ©lücf hat mir einmal

Die ßanb aufs Efaupt gelegt! /

©s mar in feftburd;raufchtem Saal; j

Dom lauten frohfein unberoegt,

Sag id} cerfonnen, einfam fchier,

Da hört' id? ein flüftern hinter mir,
Don feibenen Schuhen ein Kntftem meich, — j

ÏDie munberlich 3<*? mufft' es gleich :

Das ift bie fee, bie reiche, bie gute!
ITtir marb gan3 monnefam jumute.
îDohl magt' ich nicht, ben Kopf 311 breh'n —

3d; fah fie bod; mirflid; unb leihhaft fteh'n
Unb fegt mann hält' id; fo Siebes gefpürt - j

3hre tfanb hat meinen Sdjeitel berührt! j

„DieStunbe ift bein, fte roeig non (Seroinn.jDa mar id; fchon mitten im tDünfchen brin, j

Diel gute Dinge bad;t' td? mir aus:
(Sine IDiefe! ©in Kornfelb! (Ein fleines

£?aus,

Stube unb Kammern uoll Sonnenlicht —

Unb bas Befte, bas Befte cergag id; nidjt :

Den heimlichen (Sarten, fühl umsirft
Don bunfler tfecfe, rofenburd;mtrft

Den ©arten, brin, con feinem belaufdjt,
Die (Quelle Silbermunb quillt unb raufdjt.

So migt, mas id; begehrte, ift mein

Klein Dad; ift niebrig, mein ©ut ift flein —
Des heimlichen ©artens cerfd;miegene

pradjt
£;at all mein Derlangen fttU gemacht
(Er lägt in erforgten feierftunben
Don Hages Särtn unb Saft mid; gefunben.

3d; roanble, ein (Träumer, mir felber entrütft,
Dermuitfchen, cer3aubert — unb feltfam

beglücft.
Die Klugen, bie Satten fteh'n blinselnb am

gaun,
bfört feiner bes filbernen Dogeis ©eraun,

Khnt feiner, mas bie (Quelle erjäijlt,
ÏDenn fte geh fcltg bem IDeiher cennählt. —

Sieh I ©leigt nid;t ein Ejort am bunflen
©runb

©in Ktardjen cerhehlt jeber Kofe Klunb

3d; bredje bie reichfte, bie id; erfdjau'
Unb benf' in ÎDonnen ber fdjönflen frau.

Hlfreb ^uggertberger.

ooi4»o^-5<<>

£inr iBadjt im pgrrljauff.
SBon fÇriebricE) öebbel.

„kommen toir benn nict)t halb nad) 5V?" rief 0tto rtngebulbig feinem

greunbe Slbolf 311 unb fuE)r ïjeftig mit ber £>anb nad) feiner linïen SSange,

toeil er fid) an einem Steige geriet fyatte, „bie ©onne ift längft fjimtnter,
bie ginfterniê ïann îaum nod) größer tnerben, unb bie Seine moUen mid)

nidjt metft tragen."

„«m *faultet* Çetb." 9ahrg«a« XV. 19U/1S. $«ft 7.

Der heimliche Garten.

So wißt, das Glück hat mir einmal

Die Hand aufs Haupt gelegt! /

Ls war in festdurchrauschtem Saal;
vom lauten Frohsein unbewegt,

Saß ich versonnen, einsam schier,

Da hört' ich ein Flüstern hinter mir,
von seidenen Schuhen ein Knistern weich, — ;

lvie wunderlich! Ich wußt' es gleich:
Das ist die Fee, die reiche, die gute!
Mir ward ganz wonnesam zumute.

Wohl wagt' ich nicht, den Kopf zu dreh'n —

Ich sah fie doch wirklich und leibhaft steh'n!
Und jetzt - wann hätt' ich so Liebes gespürt? -

Ihre Hand hat meinen Scheitel berührt!
„DieStunde ist dein, sie weiß von Gewinn.-Da war ich schon mitten im Wünschen drin, /

Viel gute Dinge dacht' ich mir aus:
Line Wiese! Lin Kornfeld! Lin kleines

Haus, ì

Stube und Kammern voll Sonnenlicht —

Und das Beste, das Beste vergaß ich nicht :

Den heimlichen Garten, kühl umzirkt
von dunkler Hecke, rosendurchwirkt! '

Den Garten, drin, von keinem belauscht,

Die ÄZuelle Silbermund quillt und rauscht.

So wißt, was ich begehrte, ist mein!
Mein Dach ist niedrig, mein Gut ist klein —
Des heimlichen Gartens verschwiegene

Pracht

Hat all mein verlangen still gemacht!

Lr läßt in ersorgten Feierstunden

von Tages Lärm und Last mich gesunden.

Ich wandle, ein Träumer, mir selber entrückt,

Verwunschen, verzaubert — und seltsam

beglückt.

Die Klugen, die Satten steh'n blinzelnd am
Zaun,

Hört keiner des silbernen Vogels Geraun,

Ahnt keiner, was die tZZuelle erzählt,
Wenn sie sich selig dem Weiher vermählt. —

Sieh! Gleißt nicht ein Hort am dunklen

Grund?
Lin Märchen verhehlt jeder Rose Mund!
Ich breche die reichste, die ich erschau'

Und denk' in Wonnen der schönsten Frau.

Line Macht im Jägerhause.
Von Friedrich Hebbel.

„Kommen wir denn nicht bald nach D.?" rief Otto ungeduldig seinen!

Freunde Adolf zu und fuhr heftig mit der Hand nach feiner linken Wange,
weil er sich an einem Zweige geritzt hatte, „die Sonne ist längst hinunter,
die Finsternis kann kaum noch größer werden, und die Beine wollen mich

nicht mehr tragen."

,A» »»»»Itch«« Herd.« Jahrg«, XV. lSII/lZ. Heft 7.
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,,fsd) glaube, baff lair uns Devint haben", entgegnete SCboIf ïlein=
nuitig, „Voir müffen uns moï)t barauf gefafjt machen, bie Stacht im 2öalbe
gugubringen !"

„Sas babe id) tängft gebatfjt", Perfebte Otto ärgerlid), „aber bu meifft
allenthalben Sefdeib, audi ba, mo bit nie getoefen bift. hungrig bin id)
audi, mie ber 23otf, menu er ein <Sd)af btoïen £>ört."

,,Ssd) babe nod) eine ©emmet in ber Xafd)e!" ermiberte SCboIf, inbem
er banad) gu fud)en begann, ,,bod) nein", feiste er fogkid tpngu, »id) tjabc
fie beut ausgehungerten ©dfäferbunbe gugetnorfen, ber an unS im lebten
©orfe norüberfdtid)."

(Sine fange fßaufe, mie fie nur bann unter ©tubenten möglid) ift,
menu fie bis auf» iölut ermübet finb, trat ein. ®ie fffreunbe manberten,
fid) beibe gercigt fiiblenb unb fid) beibe biefer ®leinlid)ïeit fd)ämenb, balb
ttumm, batb pfeifenb, nebeneinanber TE)iir.

„Sfuit fängt'S and) nod) gu regnen an!" begann Otto enblid) mieber.
„SBer eine £uiut bat, fiibtt e§", Perfebte Slbolf, „aber tnenn mid) mein

finge nidjt tciufdjt, fo fei)' id) brüben ein Sid)t fd)immem!"
^„@in fsrrlidit, mas tnobt anberS!" fagte Otto halblaut, „e§ mirb hier

an Sümpfen nicht fehlen!" ©effenungeaditet oerbofipelte er feine ©dritte.
„23er ba?" rief Slbolf unb ftanb auf einmal ftitt. (SS erfolgte feine

flntmort. „f\d) meinte gatfjtritte hinter un§ gu hören!" fagte er bann.
„SJtan oerI)ört fid) leidfit !" entgegnete Otto.
SMhrenb beffen marett fie an ein einfam gelegenes tpauS gelangt.

Sie traten unter bie fyenfter unb fd)auten hinein. (Sin meiteS, öbe§ 3im=
mer geigte fid) ihren Stufen; bie fd)ted)ten Sehntmänbe hatten ihre ehe=

malige ftalfbefebung gun) Seit bertoren, einige ©trohftühte ftanben umher,
unb über bem halb niebergebrodenen Ofen hingen gkei fßiftolen nebft
einem ipirfchfänger. 3>m ^intergrunb faff an einem Xifd ein atteS Sßeib,
gahntoS unb einäugig, gu ihren Hüffen tag ein großer .fntnb, ber fid) mit
feinen uugefdtadten Pfoten gutoeiten frabte.

,,fsd) beute", begann Slbolf nad) üollbradter SJtufterung, „mir nehmen
unfer Ouartier lieber unter einem Sufd, at§ in biefer ^pöbjte. (SS fieïjt
fa gang Perftud)t barin auê!"

Otto hatte biefetbe Stufferung auf ber Qnnge gehabt. 2Bie aber in
fotdien ©trtnben bes äufferften fOcifjbchagenS ber Sftenfd fid gu beftänbigem
23iberfprud) aufgelegt fühlt, febte fid feine SSteinung fdneïï in ihr ©egen=
teil um, unb er ermiberte fpüttifd), baff er ein atteS SBeib nidt eben furcht-
bar fänbe unb in ber Sat nidt tniffe, marurn fie nidt hineingehen fällten.

„(Ss beliebt bir", Perfebte Slbolf fdarf, „mid mifejuberftehen. ©te
Sitte fibt gemif) nidt unfertmegen ba, fie kartet auf ©äfte, ttnb toelder
SIrt biefc finb, ift fdtocr gu fagen. Siel) nur, mie fie fid) ba§ STuge, baS ihr
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„Ich chaube, daß wir uns verirrt haben", entgegnete Adolf klein-
mütig, „wir müssen nns Wohl darauf Maßt machen, die Nacht im Walde
zuzubringen!"

„Das habe ich längst gedacht", versetzte Otto ärgerlich, „aber du weißt
allenthalben Bescheid, auch da, wo du nie gewesen bist. Hungrig bin ich

auch, wie der Wolf, wenn er ein Schaf blöken hört."
„Ich habe noch eine Semmel in der Tasche!" erwiderte Adolf, indem

er danach zu suchen begann, „doch nein", setzte er sogleich hinzu, „ich habe
sie dem ausgehungerten Schäferhunde zugeworfen, der an nns im letzten
Dorfe vorüberschlich."

Eine lange Pause, wie sie nur dann unter Studenten möglich ist,
wenn sie bis aufs Blut ermüdet sind, trat ein. Die Freunde wanderten,
sich beide gereizt fühlend und sich beide dieser Kleinlichkeit schämend, bald
stumm, bald pfeifend, nebeneinander hin.

„Nun fängt's auch noch zu regnen an!" begann Otto endlich wieder.
„Wer eine Haut hat, fühlt es", versetzte Adolf, „aber wenn mich mein

Auge nicht täuscht, so seh' ich drüben ein Licht schimmern!"
„Ein Irrlicht, was Wohl anders!" sagte Otto halblaut, „es wird hier

an rümpfen nicht fehlen!" Dessenungeachtet verdoppelte er seine Schritte.
„Wer da?" rief Adolf und stand ans einmal still. Es erfolgte keine

Antwort. „Ich meinte Fußtritte hinter uns zu hören!" sagte er dann.
„Man verhört sich leicht!" entgegnete Otto.
Während dessen waren sie an ein einsam gelegenes Haus gelangt.

Sie traten unter die Fenster und schauten hinein. Ein weites, ödes Zim-
mer zeigte sich ihren Blicken s die schlechten Lehmwände hatten ihre ehe-

malige Kalkbesetznng zum Teil verloren, einige Strohstühle standen umher,
und über dein halb niedergebrochenen Ofen hingen zwei Pistolen nebst
einem Hirschsänger. Im Hintergrund saß an einem Tisch ein altes Weib,
zahnlos und einäugig, zu ihren Füßen lag ein großer Hund, der sich mit
seinen ungeschlachten Pfoten zuweilen kratzte.

„Ich denke", begann Adolf nach vollbrachter Musterung, „wir nehmen
unser Quartier lieber unter einem Busch, als in dieser Höhle. Es sieht
sa ganz verflucht darin ans!"

Otto hatte dieselbe Äußerung auf der Zunge gehabt. Wie aber in
solchen Stunden des äußersten Mißbehagens der Mensch sich zu beständigem
Widerspruch aufgelegt fühlt, setzte sich seine Meinung schnell in ihr Gegen-
teil um, und er erwiderte spöttisch, daß er ein altes Weib nicht eben furcht-
bar fände und in der Tat nicht wisse, warum sie nicht hineingehen sollten.

„Es beliebt dir", versetzte Adolf scharf, „mich mißzuverstehen. Die
Alte sitzt gewiß nicht unsertwegen da, sie wartet auf Gäste, und welcher
Art diese sind, ist schwer zu sagen. Sieh nur, wie sie sich das Auge, das ihr
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Don Der legten Schlägerei per übrig blieb, reibt, um ben Schlaf, ber fie

befdjleidjt, gu berfd)eud)en, unb toie fie bag gahnlofe Staut bergielft! Sine
Scheute ift'g ohnehin, benn briiben in ber ©de ftehen gfafchen unb ©läfer.
3(ber toie bu, fo id)."

Sebor Otto ettoaâ ertoibern tonnte, erfcfjoll hinter Beiben ein fcparfeê:

„©nten IHbertb!" unb eine Stanneêgeftalt tourbe in bem fdjtoadien Sicht»

fdiimmer, ber burd)§ genfter brang, fichtbar; furg, gebrungen, mit Singen,
bie berfdjtagen unb liftig bon bent einen gum anberen toanberten, ben

^ägerhut tief in bie Stirn hinabgebrüeft.

„Sie haben fid) ohne 3®eifel berirrt", fuhr ber llnbefartnte fort, „unb
fitchen ein Unternommen für bie 9tad)t. 2)anfen Sie bem ipimmel, baff id)

gerabe bon meiner Streiferei gurütf!el)re, meine alte Stutter hätte Sie
nutit aufgenommen. SBenn Sie borlieb nehmen motten, fo folgen Sie mir;
ettoas beffer alo hier brausen toerben Sie'ê in ber Sobenfammer finben,
bie id) Shnen einräumen !ann. Sier ttttb Srot fteht gu $ienften, unb eine

Streit gitm Schlafen läfgt fich auffdjütten !"
Oer .Sr>xinb fd)Iug an, bie Stlte ftanb auf unb fcEjleppte fich mit fditoeren

Schritten gum §enfter.
„S<h 6iii'§!" lief ber Säger.
„®u, mein Sohn?" ertoiberte fie in näfelnbem Sott unb öffnete lang»

faut bie intoenbig berfchloffene 2mr.
„Sur immer herein!" fagte ber Säger mit gubringlicher $öflid)fcit

gu bon gdemben.
Sie folgten feiner ©inlabung nicht ohne 2ßibertoillen, Otto guerft,

Sobalb fie bie Sd)toeIIe überfchritten hatten, fdjlofj ber Säger mit fonber»

barer föaftigteit bie Oür hinter ihnen ab, toährenb bie Sitte, ihre Sri tie

gurechtrücfenb, fie itnfreitnblid) betrachtete.

„Stoib nicht ba?" fragte ber Säger, inbem er fie ins Qimmer hinein
nötigte, feine Stutter, aber fo leife, baff nicht fie, bie fd)toerl)örig fein mochte,

nur Otto ihn berftanb. ^lüfternb trat er nun mit ber Sitten in eine

©de, unb mehr al§ einmal flog ein häfjlid)e§ Sachen über fein ©efid)t. Oie
Stlte ging, einen feltfamen Slid auf bie fpäten ©äfte toerfenb, htnauê unb
lehrte halb baraitf mit Sier, Srot unb Säfe guriid. ©er Säger fdfob gtoei

Stühle an ben ©ifeb; fie lub, fich umfonft gur greunblichïeit gtoingenb, mit
ftummen ©ebärben gum Qulangen ein. hungrig, toie fie toaren, ließen
bie Sreunbe c§ fid) fchmeden; mittlertoeile nahm ber Säger bie über bem

Ofen hängeuben ißiftolen herab, lub fie, ohne fid) an ba§ Sefremben feiner
©äffe gu ïehren, mit großer $örmli<bteit, fd)üttete fogar Quitter auf bie

Pfanne unb ftedte fie gu fid). Stilifcbtoeigenb ergriff er nun bie Sampc
unb führte bie greunbe eine Seiter hinauf in eine alte Sobenïammer hin»
ein, too fie bereits ein Strohlager borfanben. SDtit einem bürgen: ,,©ute
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von vor letzten Schlägerei her übrig blieb, reibt, um den Schlaf, der sie

beschleicht, zu verscheuchen, und wie sie das zahnlose Maul verzieht! Eine
Schenke ist's ohnehin, denn drüben in der Ecke stehen Flaschen und Gläser.
Nber wie du, so ich."

Bevor Otto etwas erwidern konnte, erscholl hinter beiden ein scharfes:

„Guten Abend!" und eine Mannesgestalt wurde in dem schwachen Licht-
schimmer, der durchs Fenster drang, sichtbar; kurz, gedrungen, mit Augen,
die verschlagen und listig von dem einen zum anderen wanderten, den

Jägcrhnt tief in die Stirn hinabgedrückt.

„Sie haben sich ohne Zweifel verirrt", fuhr der Unbekannte fort, „und
suchen ein Unterkommen für die Nacht. Danken Sie dem Himmel, daß ich

gerade von meiner Streiferei zurückkehre, meine alte Mutter hätte Sie
nicht aufgenommen. Wenn Sie vorlieb nehmen wollen, so folgen Sie mir;
etwas besser als hier draußen werden Sie's in der Bodenkammer findeil,
die ich Ihnen einräumen kann. Bier und Brot steht zu Diensten, und eine

Streu zum Schlafen läßt sich aufschütten!"
Der Hund schlug an, die Alte stand auf und schleppte sich mit schweren

Schritten zum Fenster.
„Ich bill's!" rief der Jäger.
„Du, mein Sohn?" erwiderte sie in näselndem Toil und öffnete lang-

sam die inwendig verschlossene Tür.
„Nur immer herein!" sagte der Jäger mit zudringlicher Höflichkeit

zu den Fremden.
Sie folgten seiner Einladung nicht ohne Widerwillen, Otto zuerst.

Sobald sie die Schwelle überschritten hatten, schloß der Jäger mit sonder-
barer Hastigkeit die Tür hinter ihnen ab, während die Alte, ihre Brille
zurechtrückend, sie unfreundlich betrachtete.

„Noch nicht da?" fragte der Jäger, indem er sie ins Zimmer hinein
nötigte, seine Mutter, aber so leise, daß nicht sie, die schwerhörig sein mochte,

nur Otto ihn verstand. Flüsternd trat er nun mit der Alten in eine

Ecke, lind mehr als einmal flog ein häßliches Lachen über sein Gesicht. Die
Alte ging, einen seltsamen Blick aus die späten Gäste werfend, hinaus und
kehrte bald darauf mit Bier, Brat und Käse zurück. Der Jäger schob zwei

Stühle an den Tisch; sie lud, sich umsonst zur Freundlichkeit zwingend, mit
stummen Gebärden zum Zulangen ein. Hungrig, wie sie waren, ließen
die Freunde es sich schmecken; mittlerweile nahm der Jäger die über dem

Ofen hängenden Pistolen herab, lud sie, ohne sich an das Befremden seiner
Gäste zu kehren, mit großer Förmlichkeit, schüttete sogar Pulver auf die

Pfanne und steckte sie zu sich. Stillschweigend ergriff er nun die Lampe
und führte die Freunde eine Leiter hinauf in eine alte Bodenkammer hin-
ein, wo sie bereits ein Strohlager vorfanden. Mit einem kurzen: „Gute
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3ïacf)t!" mottle er fief) jetjt mieber mit ber Sampe entfernen; beibe erklärten
it)m aber gleichseitig mit Siept berfepen gu merben.

„fttiit Sicht? fragte er beriounbert, „eS tut mir leib, aber ©ie merben

bei mir fd)Iafen miiffen, mie man im ©rabe fdjläft, nämlid) im ©unfein.
Steine Stutter I)at feiten eine &'erge im Ipaufe, unb ber Sampe bebiirfeu

mir felbft, um — um —"
„lim?" fragte Otto, ba er ftocttc.

„Ilm ben Abenbfegen gu lefen, natürlich", berfepte er, „nur bie ©c=

lehrten miffen ipn cutSmenbig. ©od), mer tueiff, bielleicpt ift baS ©lücf

giinffig, unb menu fid) nur nod) ein ©tümpfepen Sid)t auftreiben läfft, fo

bringe id) Spnen bie Sampe mieber herauf." ©er Säger ging unb tief;
bie jÇreunbe im ©unfein.

„SaS meinft bu?" jagte Otto gu Abolf.
„Sir toerben entmeber gar nid)t ober fepr lange fd)lafen!" berfepte

biefer ernft.
„Sft bort nicht ein $enfter im ©ad)?" fragte Otto.
„So fcpeint'S", ertoiberte Abolf, „ich H>iH bod) unterfud)en, ob man'3

öffnen fann." @r tappte gum genfter unb bemühte fid), eS aufgumadten.

Sn bemfelben âfugenblid trat ber Säger mieber mit ber Sampe ein.
SOtit finfterem ©efiept rief er Sfbolf gu: „®aS $enfter pat bie Slinfc nur
gum ©taat, es ift bon auffen bernagelt, and) finb eiferne Stangen ange=

bracht, mic id) glaube; an frifeper Suft mirb'S bennod) nicht fehlen, benn

brei ©epeiben finb entgmei!" ©r ging gur ©ür gurücf, feprte fid) erber nod)

einmal um unb fagte : „Senn unten amp noch bieS unb bas borfällt, fo

laffen ©ie fid) nur nicpt ftören, @ie mirb niemanb beunruhigen!"
„Sa§ gibt'S benn troip fo fpät?" fragte Sfbolf heftig.
„@i nun", berfepte ber Säger fpöttifcp, „eine Salbfcpenfe pat bei

9?aipt ben meiften Qufpruep!"
„Aber fieper ift man bod)?" rief Abolf ergrimmt auS.

„SebenfattS finb mir mit Saffen berfepen!" bemerfte Otto mit er=

fünftelter Stupe.

„®aS freut miep!" entgegnete ber Säger laut lacpcnb unb marf bie Xi'tr
pinter fid) gu, baff bie 5fßfoften bebten unb baS Renfler fraepte. „IparraS!"
rief er braufjen, „paff auf!" ©er §unb lagerte fiep ïnurrenb, bann gäp=

nenb part bor ber ©ür.
„Abgeriegelt!" fagte Otto gu Abolf. ©ieS marb, ba bie ©ür mirïliep

mit einem ©cpubriegel berfepen mar, leiept bottbraept.

„©ottlob, baff bie Sampe einen pinreiepenben SBorrat Öl entpält",
fpraep Abolf unb leuchtete in ber Cammer umper, „nun motten mir fepen,
ob fid) unter all bem ©erümpel, baS pier müft burd)einanber liegt, nicpt ein

Knüttel, ober toaS eS fei, finben tafgt, ber unS gur SSerteibigung bienen fann."
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Nacht!" wollte er sich jetzt wieder mit der Lampe entfernen', tzeide erklärten

ihm aber gleichzeitig mit Licht versehen zu werden.

„Mit Licht? fragte er verwundert, „es tut mir leid, aber Sie. werden

bei mir schlafen müssen, wie man im Grabe schläft, nämlich im Dunkeln.
Meine Mutter hat selten eine Kerze im Haufe, und der Lampe bedürfen

wir selbst, um - um —"
„Um?" fragte Otto, da er stockte.

„Um den Abendsegen zu lesen, natürlich", versetzte er, „nur die Ge-

lehrten wissen ihn auswendig. Doch, wer weiß, vielleicht ist das Glück

günstig, und wenn sich nur noch ein Stümpschen Licht auftreiben läßt, so

bringe ich Ihnen die Lampe wieder herauf." Der Jäger ging und ließ
die Freunde im Dunkeln.

„Was meinst du?" sagte Otto zu Adolf.
„Wir werden entweder gar nicht oder sehr lange schlafen!" versetzte

dieser ernst.

„Ist dort nicht ein Fenster im Dach?" fragte Otto.
„So scheint's", erwiderte Adolf, „ich will doch untersuchen, ob man's

öffnen kann." Er tappte zum Fenster und bemühte sich, es aufzumachen.

In demselben Augenblick trat der Jäger wieder mit der Lampe ein.

Mit finsterem Gesicht rief er Adolf zu: „Das Fenster hat die Klinke nur
zum Staat, es ist von außen vernagelt, auch sind eiserne Stangen ange-
bracht, wie ich glaube; an frischer Luft wird's dennoch nicht fehlen, denn

drei Scheiben sind entzwei!" Er ging zur Tür zurück, kehrte sich aber noch

einmal uni und sagte: „Wenn unten auch noch dies und das vorfällt, so

lassen Sie sich nur nicht stören, Sie wird niemand beunruhigen!"
„Was gibt's denn noch so spät?" fragte Adolf heftig.
„Ei nun", versetzte der Jäger spöttisch, „eine Waldschenke hat bei

Nacht den meisten Zuspruch!"
„Aber sicher ist man doch?" rief Adolf ergrimmt aus.
„Jedenfalls sind wir mit Waffen versehen!" bemerkte Otto mit er-

künstelter Ruhe.

„Das freut mich!" entgegnete der Jäger laut lachend und warf die Tür
hinter sich zu, daß die Pfosten bebten und das Fenster krachte. „Harras!"
rief er draußen, „paß auf!" Der Hund lagerte sich knurrend, dann gäh-
nend hart vor der Tür.

„Abgeriegelt!" sagte Otto zu Adolf. Dies ward, da die Tür wirklich
mit einem Schubriegel versehen war, leicht vollbracht.

„Gottlob, daß die Lampe einen hinreichenden Vorrat Öl enthält",
sprach Adolf und leuchtete in der Kammer umher, „nun wollen wir sehen,
ob sich unter all dem Gerümpel, das hier wüst durcheinander liegt, nicht ein

Knüttel, oder was es sei, finden läßt, der uns zur Verteidigung dienen kann."
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(jept begannen fie öie ©eufterung ber bieten in bev Hammer aufge=

fdjichteten ©adjen. Otto fiel ein alter Halenber in bie toänbc, ben er nun
aufnahm, um ihn gieirf) toieber bon fid) gu fdjleubern. flbolf griff nad) itjm
unb burcbblätterte i£)n. ©ad) einigen ÜDtinuten lief) er ifjn mit Ieid)en=

blaffem ©efidjte gur ©rbe fallen uitb jagte : „Dcun toeif) id], too toir fitxb.
f)ieé ift baê SHorblod) beë (er nannte einen in gang ®eutfd)lanb beriidn
tigten ©liffetäter, ber erft bor einem falben Satjre in ber llninerfttâtêftabt,
too bie greunbc i£)ren ©tubien oblagen, toegen bielfadier SDtorbtaten eitt=

hanptet toorben toar), fein ©ante ift in ben Halenber eingetragen, unb
bermutlid) finb toir bie ©äfte feineê ©ohneê."

Sich ben 2ob mit allen feilten @d)reden unb ©etjeimniffen lebhaft
benfen, ift fdjon ber halbe ®ob. Sn boiler ©lut beë jugenblid) überjebäm
menben ®afeinëgefûï)lë, baê, ïaum entfeffelt, ungeftüm burd) alle Ülbcrn
brauft unb für bie ©toigteit auêgureicpen jdEjeiirt, plötslicf) unb ohne bor=
bereitenben Übergang am (Haube beê bom 3Heud)eImorb aufgetootfenen
©rabeë fiepen, ift getoif; beê ©ntfeplichen ©ntfefslichfteë. ®ie Seele giepi
fid) gufammen, toie ein SBttrm fief) gufantmengieht im ©chatten be§ febon

erhobenen tfufseë, ber ibjn gu gertreten bropt; bon allen ihren feurigen
äßüttfcpert bleibt ihr nur ber eingige, ttod) einmal, bem ÜBurme gleich,
tierifd) ttitb ohnmächtig toiitenb, ihre Sebenêfraft unb Sebenêfâpigfeit burd)
eine lebte Sufferuttg berfelben, burch einen @ticp ober einen ©d)Iag am
©torber felbft bargutuu. Saut auf jubelten bie greunbe, alê fi<b hinter
©rettern berftedt, ein roftigeê ©eil erblidten, im Shtiumpp gogeit fie es
herbor unb fd)toangen e§, einer nad) bem anberen, untê jjaupt.

„©iehft im", jagte Stbolf, „e§ ift mit ©lut befledt!"
~

„©efpript", entgegnete Otto fepaubemb, „toie eine ©d)Iäct)terart 1

SIbolf, an eine folcpe ©acht bad)ten toir nicht, alë toir heute morgen auê=

gingen, um unê einen bergnügten ®ag gu machen. ®ic ©ontte fd)iett fo
hell unb freunblid), ein frifdjer SBinb fpielte mit unferen Soden, unb toir
(brachen bon bem, toaê toir nad) brei fgapren tun toollten!"

„SBer pocht?" fuhr SIbolf auf unb ging, baê ©eil gum Schlage empor
haltenb, gur ®ür.

„©§ ift ber ßuttb, ber fid) trafst!" bemerfte Otto.
„®tt haft recht", berfefste SIbolf, „baê ®ier fd)nctrd)t fchon toieber laut,

.tomm, toir toollen un§ auf uttfer Sager fepett unb bie Sampe auf jenen
©lod [teilen!"

Sie taten bie§ jtiUjdjtoeigenb. Otto blätterte in beut Hctlenber unb
Ia§ eine ipeiligenlegenbe, bie er enthielt, SIbolf jap mit unbertoanbtem
©efiebt in ben pellen ©djein ber Sampe hinein.

„@ê ift bod) fchauerlid)", fprach er nad) einem langen ©tiHfcptoeigen,
„an einer ©teile gu fipen, too ber ©?orb bielleid)t mehr alë einmal an einem
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Jetzt begannen sie die Musterung der vielen in der Kammer aufge-
schichteten Sachen?. Otto fiel ein alter Kalender in die Hänge, den er nun
aufnahm, un? ihn gleich wieder von sich zu schleudern, Adolf griff nach ihrn
und durchblätterte ihn. Nach einigen Minuten ließ er ihn mit leichen-
blasse??? Gesichte zur Erde fallen und sagte: „Nun weiß ich, wo wir sind.
Dies ist das Mordloch des (er nannte einen ii? ganz Deutschland beriich-
tigten Missetäter, der erst vor einen? halben Jahre ii? der Universitätsstadt,
wo die Freunde ihren Studie?? obläge??, wegen vielfacher Mordtaten? ent-
hauptet worden war), sein Name ist in den Kalender eingetragen, und
vermutlich sind wir die Gäste seines Sohnes."

Sich den Tod mit alle?? seinen Schrecke?? und Geheimnissen lebhaft
denken, ist schon der halbe Tod. In voller Glut des jugendlich überschäu-
menden Daseinsgefühls, das, kaun? entfesselt, ungestüm durch alle Adern
braust und für die Ewigkeit auszureichen scheint, plötzlich und ohne vor-
bereitende?? Übergang an? Rande des vom Meuchelmord aufgeworfenen
Grabes stehen, ist gewiß des Entsetzlichen Entsetzlichstes. Die Seele zieht
sich zusammen, wie ein Wurm sich zusammenzieht in? Schatten des schon

erhobenen Fußes, der ihn zu zertreten droht- von alle?? ihren feurigen
Wünschen bleibt ihr nur der einzige, noch einmal, den? Wurme gleich,
tierisch und ohnmächtig wütend, ihre Lebenskraft und Lebensfähigkeit durch
e???e letzte Äußerung derselben, durch einen Stich oder einen Schlag am
Mörder selbst darzutu??. Laut auf jubelten die Freunde, als sie, hinter
Brettern versteckt, ein rostiges Beil erblickten, im Triumph zogen sie es

hervor und schwangen es, einer nach dem anderen, ums Haupt.
„Siehst du", sagte Adolf, „es ist mit Blut befleckt!"

'

„Bespritzt", entgegnete Otto schaudernd, „wie eine Schlächteraxt!
Adolf, an eine solche Nacht dachten wir nicht, als wir heute morgen aus-
gingen, um uns einen vergnügten Tag zu machen. Die Sonne schien so

hell und freundlich, ein frischer Wind spielte mit unseren Locken, und wir
sprachen von dem, was wir nach drei Jahren tun wollten!"

„Wer pocht?" fuhr Adolf auf und ging, das Beil zum Schlage empor
haltend, zur Tür.

„Es ist der Huud, der sich kratzt!" bemerkte Otto.
„Du hast recht", versetzte Adolf, „das Tier schnarcht schon wieder laut.

Komm, wir wollen uns auf uuser Lager setzen und die Lampe auf jenen
Block stellen!"

Sie taten dies stillschweigend. Otto blätterte in dein Kalender und
las eine Heiligenlegende, die er enthielt, Adolf sah mit unverwandte???
Gefüllt in den hellen Schein der Lampe hinein.

„Es ist doch schauerlich", sprach er nach einem langen Stillschweigen,
„an einer Stelle zu sitzen, wo der Mord vielleicht mehr als einmal an eine???
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Ijarmlofen Schläfer fein fûtdjterlicfjeë ©efdjäft berridjtete, mährenb unten
tnal)rfd)ein[id) baê SOÎeffer gefdjliffen mirb, ba§ un§ in ber nädjften Siunbe
bie eigene 23ruft burd)bohren foK. ©ing nicht bie tpauëtiir?"

„Offenbar", entgegnete Otto, gekannt aufhordjenb, „aitd) l)ötc id) ein

©eräufd), mie non nertjattenen ^ufetritten; bie tpelfetëtfetfer fteïïen fid)

ein !"
„SOtir lieb", fagte SCbolf unb fprang rafd) auf, ,,id) mag auf nichts!

marten unb am menigften auf ben 2!ob!"

„3Bir finb unferer gmei", Derfehte Otto, „unb fie feilen erft bie Seiter

hinauf. S<h beute, alleê geht nod) gut. greilid) gegen ©ditefjgemetjr
bie Seiter înarrt, fie fommen, auf itjnen entgegen!"

SJiit fdmetlem fRncC fdjob Otto ben Stiegel ber £ür gurüct unb moüte

^inauëtreten. $er £unb fletftfjte grimmig bie Qäljne unb trieb ilm
miebcr hinein.

®a ertönte bie Stimme best Sägers!. „Sßfui, iparraS!" rief er hämifdi,
„Iah bie Herren, menu fie beinen Schuh guriidtoeifen, fo bräitge bu ihn

nid)t auf!"
S)er .£unb lieh bie Ohren hängen unb fdjlid) gehorfam auf bie Seite,

SCbolf ergriff bie Sampe unb trat an bie Setter.
,,9?ocf) nicht eingefchlafen?" fragte ber Säger.
„SBaS toollt SCd nod)?" entgegnete SCbolf.

„Sa, maê nur gleich?" Derfepte anfcheinenb beilegen ber Säger, „im
geitb etroaê mar's! bod)!"

„Shr feib mir oerbächtig!" rief SCbolf, unb fein ©eficpt fprüpte
flammen.

„®ann finb Sie mot)! irgenbmo Stmtmann?" ertoiberte ber Säger,
„bie sperren SImtleute tonnen meine 9?afe nicht ausstehen, fie fagen, fie

fei fdjief; finben Sie'S auch?"

„®erl!" rief SCbolf, trat fo meit bor als er tonnte unb fehtc bie Sampe

auf ben Stoben.

„Sein Sdjimpfmort!" berfehte ber Säger heftig, „ich glaube e§ Shnen

auch fo, bah bon bem £oIg finb, aus! benen man ©epeimräte fdmitjt.
SCher". fuhr er, ben alten 3!on mieber annehmenb, fort, „fd)iehen Sie bie

Sampe etmaê toeiter meg, ich habe fpuften, unb roenn ich bie gCamme

au§hnftete, fo märe e§ fo fchlimtn, al§ hätte id) fie auêgehlafen. Sie

fchen midi, mie e§ fcheint, nicht gern oben? Stun, bann tun Sie mir ben

©efatlen unb füllen Sie mir bie§ SJtafj au§ ber ®ifte, bie neben bem

Sdjornfteine fteht, mit fpafer für meinen tränten ©aul. (Si, ba haben

Sie ja ein Seil? 23enn Sie ba§ in ber S!afd)e al.§ Sßaffe bei fid) füf)r=

ten, fo muh fie geräumig fein!"
Otto tat an SCboIfë Statt, maëber Säger begehrte. (Sr gog fid) herauf
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harmlosen Schläfer sein fürchterliches Geschäft verrichtete, während unten
wahrscheinlich das Messer geschliffen wird, das uns in der nächsten? Stunde
die eigene Brust durchbohren soll. Ging nicht die Haustür?"

„Offenbar", entgegnete Otto, gespannt aufhorchend, „auch höre ich ein

Geräusch, wie von verhaltenen Fußtritten', die Helfershelfer stellen sich

ein!"
„Mir lieb", sagte Adolf und sprang rasch auf, „ich mag auf nichts

warten und am wenigsten auf den Tod!"
„Wir sind unserer zwei", versetzte Otto, „und sie sollen erst die Leiter

hinauf. Ich denke, alles geht noch gut. Freilich gegen Schießgewehr

die Leiter knarrt, sie kommen, auf ihnen entgegen!"

Mit schnellem Ruck schob Otto den Riegel der Tür zurück und wollte

hinaustreten. Der Hund fletschte grimmig die Zähne und trieb ihn

wieder hinein.
Da ertönte die Stimme des Jägers. „Pfui, Harras!" rief er hämisch,

„laß die Herren, wenn sie deinen Schutz zurückweisen, so dränge du ihn
nicht auf!"

Der Hund ließ die Ohren hängen und schlich gehorsam ans die Seite,

Adolf ergriff die Lampe und trat an die Leiter.
„Noch nicht eingeschlafen?" fragte der Jäger.
„Was wollt Ihr noch?" entgegnete Adolf.
„Ja, was nur gleich?" versetzte anscheinend verlegen der Jäger, „im

gend etwas war's doch!"

„Ihr seid mir verdächtig!" rief Adolf, und sein Gesicht sprühte

Flammen.
„Dann sind Sie Wohl irgendwo Amtmann?" erwiderte der Jäger,

„die Herren Amtleute können meine Nase nicht ausstehen, sie sagen, sie

sei schieft finden Sie's auch?"

„Kerl!" rief Adolf, trat so weit vor als er konnte und setzte die Lampe

aus den Boden.

„Kein Schimpfwort!" versetzte der Jäger heftig, „ich glaube es Ihnen
auch so, daß Sie von dem Holz sind, aus denen man Geheimräte schnitzt.

Aber", fuhr er, den alten Ton wieder annehmend, fort, „schieben Sie die

Lampe etwas weiter weg, ich habe Husten, und wenn ich die Flamme
aushustete, so wäre es so schlimm, als hätte ich sie ausgeblasen. Sie

sehen mich, wie es scheint, nicht gern oben? Nun, dann tun Sie mir den

Gefallen und füllen Sie mir dies Maß aus der Kiste, die neben dem

Schornsteine steht, mit Hafer für meinen kranken Gaul. Ei, da haben

Sie ja ein Beil? Wenn Sie das in der Tasche als Waffe bei sich führ-
ten, so muß sie geräumig sein!"

Otto tat an Adolfs Statt, was der Jäger begehrte. Er zag sich hierauf
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feinen alien ipiap aufs neue ein.

„@ine tounberlid)e Stacpt!" fagte Otto gu Slbolf, „am Snbe ift ber
©anner bod) allein im £>aufe, bie ©pieffgefellen finb ausgeblieben, lutb
er leiffct, ba bie Überrumpelung ipm mifjlang, auf bie SfuSfiiprung bes
SubenftiicfS 33ergidE>t."

„SKöglicp", ermiberte SIbolf uub fal) nad) feiner llpr, „aber nod)
ift'S frütj."

Sin ©cpup fiel. ©leid) barauf entftanb ein fonberbareS ©eräufd)
bor bem 2)acpfenfter.

„©er ba?" rief SIbolf unb leueptete mit ber Sampe pin. @r brad)
in lauteê Sachen auS, benn er erblidte baS ppilifterpafüberniinftige ©e=
fiept eineê .taterS, ber, toaprfcpcinlicp burd) ben ©cpuft erfdjredt unb üom
Sicpt angezogen, emporgefroepen toar unb ipn anfangs, bon bem peilen
©epein ber ipm fo nap gebraepten Sampe geblenbet, unter poffierücpen
©ebärben anftierte, bantt babonfprang. 35alb pernaep pörten fie unten
einen fepineren gall, toie bon einem lebenbigen .törper, ben plöpliep ein
Stefferfticp pinlbirft. ®röpnenbe ©epritte liepeit fiep nernepmen,, ba=
gtoifcpen bie näfelnbe '(Stimme beS alten ©eibeS.

,,©ie ftept'S?" fragte fie.
„Xot!" anttoortete ber Säger buntpf unb ftiefj einen ghtep auS.
„gefuS ©priftuS!" rief bie Sllte raup unb gellenb.
SS tourbe toieber [tili. ®ie greunbe toupten niept, toaS fie auS bem

Vorgang maepen fällten. @ie fepten fid) aufS SBett. geber ping feinen ©e=
bauten nacp. enblicp herfielen fie, ba alleS ftumm unb lautloS blieb,
in einen unrupigen ©cplummer. gn biefem guftanb pafben ©acpenS
unb palben XräumenS tarn eS Otto gulept bor, als ob er bie Sampe er=
löfdpen fäpe. £aftig fupr er auf, glaubte fid) aber getäufept gu paben,
ba er baS bon ber Sampe berbreitete ©ämmerlicpt noep fortbauern fap.
®a bemerïte er mit unauSfprecplicper greube, bap bie SPorgenfonne rot
unb golben inS genfter fepien, unb toeefte ben finfter auSfepeuben fcpla=
fenben greunb, ber, baS 23eil noep feft umïlammernb, auf bie ©treu gu=
riidgefunïen toar.

,,©aS gibt'S?" rief Slbolf unb fprang auf.
„©iep, fiep!" fagte Dtto unb fiiprte ipn gurn genfter.
„©elobt fei ©ott!" fpraep Slbolf, „itp patte einen päfjlitpen ïraum.

Sep glaubte, fepon in gtalien gu fein unb ging burcp einen ©alb. S)a
fprang ein Xrupp gerlunmpter ©efellen auS bieptem ©ebiifcp perbor unb
brang unter toilbem ©efeprei gu Staub unb SRorb auf mid) ein. gep, in ber
SobeSgefapr, rufe „Ipacft benn eine $räpe ber anberen bie Slugen auS?
S<P bin euresgleichen, fept pier ben 9?etoeiS!' ®abei giep icp ben ïleineu,

zurück, die Freunde gingen wieder in die Kammer, auch der Hund nahm
seinen alten Platz aufs neue ein.

„Eine wunderliche Nacht!" sagte Otto zu Adolf, „am Ende ist der
Ganner doch allein im Hanse, die Spießgesellen sind ausgeblieben, und
er leistet, da die Überrumpelung ihn, mißlang, auf die Ausführung des
Bubenstücks Verzicht."

„Möglich", erwiderte Adolf und sah nach seiner Uhr, „aber noch

ist's früh."
Ein Schuß fiel. Gleich darauf entstand ein sonderbares Geräusch

vor dem Dachfenster.
„Wer da?" rief Adolf und leuchtete mit der Lampe hin. Er brach

in lautes Lachen aus, denn er erblickte das philisterhaft-vernünftige Ge-
ficht eines Katers, der, wahrscheinlich durch den Schuß erschreckt und vom
Licht angezogen, emporgekrochen war und ihn anfangs, von dem hellen
Schein der ihm so nah gebrachten Lampe geblendet, unter possierlichen
Gebärden anstierte, dann davonsprang. Bald hernach hörten sie unten
einen schweren Fall, wie von einem lebendigen Körper, den plötzlich ein
Messerstich hinwirft. Dröhnende Schritte ließen sich vernehmen,, da-
zwischen die näselnde Stimme des alten Weibes.

„Wie steht's?" fragte sie.

„Tot!" antwortete der Jäger dumpf und stieß einen Fluch aus.
„Jesus Christus!" rief die Alte rauh und gellend.
Es wurde wieder still. Die Freunde wußten nicht, was sie aus dem

Vorgang machen sollten. Sie setzten sich aufs Bett. Jeder hing seinen Ge-
danken nach. Endlich verfielen sie, da alles stumm und lautlos blieb,
in einen unruhigen Schlummer. In diesem Zustand halben Wachens
und halben Träumens kam es Otto zuletzt vor, als ob er die Lampe er-
löschen sähe. Hastig fuhr er aus, glaubte sich aber getäuscht zu haben,
da er das von der Lampe verbreitete Dämmerlicht noch fortdauern sah.
Da bemerkte er mit unaussprechlicher Freude, daß die Morgensonne rot
und golden ins Fenster schien, und weckte den finster aussehenden schla-
senden Freund, der, das Beil noch fest umklammernd, aus die Streu zu-
rückgesunken war.

„Was gibt's?" rief Adolf und sprang aus.
„Sieh, sieh!" sagte Otto und führte ihn zum Fenster.
„Gelobt sei Gott!" sprach Adolf, „ich hatte einen häßlichen Traum.

Ich glaubte, schon in Italien zu sein und ging durch einen Wald. Da
sprang ein Trupp zerlunmpter Gesellen aus dichtem Gebüsch hervor und
drang unter wildem Geschrei zu Raub und Mord auf mich ein. Ich, in der
Todesgefahr, rufe „Hackt denn eine Krähe der anderen die Augen aus?
Ich bin euresgleichen, seht hier den Beweis!' Dabei zieh ich den kleineu,
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biegfameit ©old), ben id), mie bu meifjt, auf ber grauf furter SDÏeffc non
einem jiibifdjeit ©röbter gefauft tjabe. ©ie Räuber fdjenfen meiner i)\cDe

feinen ©tauben unb lachen mid) aus. Sinn fommt plöfjtid) auf ftattlid)em
3iof] ein jmeiter DMfenber bal)er, unb einer artS beut ©rupp tritt Por mid)
hin unb fpridjt: ,®u Bift, Inas mir fiub? ©ut, mir neunten bid) unter tut»
auf, unit get)' unb mad)' an jenem bort bein ißrobeftüd !' 3n bem 2ïugeit=
blicfc mecfteft bu mid), unb jept erinnere id) mid), baff bieS Die alberne
@efd)id)te ift, bie mein berftorbener Ofjeim fo oft at» il)m begegnet, ergäf)Ite,
unb bie idi ihm niemals glaubte, meit bie j^^ige nad) bem SluSgaitg be»

bermicfetteu .Spanbctn» ihn immer in SSermirrung bradjte."
„3ßtr motten biefe Stacht unb itjre ©raunte bergeffen", fagte 0tto,

„unb un§ bem botten, frifdjen ©efütjt be§ SebenS Eingeben, otjne ftRag,
»ie einem Svaufd)! 3" erftenmat bürfen mir eS at§ eilt, metin nicE)t

ermorbeneS, fo bod) bttrd) äöadjfamfeit unb SBorforge erhaltenes foftbareS
©ut betrad)ten, nid)t ntefjr als blofjeS ©efd)enf!"

Sfbotf briicfte ilgrit mann unb fräftig bie .<panb. Sebt erfdiott bie

(Stimmer ber Sitten, bie mit Shtbadjt itjr Sttorgenticb abfang. ©entlief)
oeruatim man bie fromme ©ettertfdjc ©tropfe:

SEad) auf, mein iperj, unb finge
(Sem (scfjöpfei; aller (Singe,
(Sem ©eberiatter ©titer,
(Sein treuen SKe-ttfdjenbüter

ltnmittfürlid) ftimmten bie g-reuttbe mit ein unb ftiegen bie Seiter

hinunter. Stm guf) berfelben trat ihnen, freunblidj grüfjenb, ber Säger
entgegen, ©ein ©eficht fam ihnen bei meitem nidjt met)r fo unangenehm
bor, mie am SIBenb bortjer unb itt ber fftadjt. @ie maren febott geneigt;
ihm in ihrem tper^eit SIBBitte 511 tun, ba bemerften fie auf» neue jenen
boshaften 3"g urn ben ÜDtrtnb unb jeneS berbächtige Sächetn, unb ber

iKenfd) tourbe ihnen mibertidjer mie je.
@r entfdjutbigte jid), baff er fie nod) fpät hafte [tören müffen. „3t'ei=

tidi", fepte er Bin^u, „fonnte id) nicht miffett, baff ©ie mit offenen Singen
fd)tiefen, mie bie tpafen, unb mid), fo teife ich auftrat, höten mürben."

©anit führte er fie in baS SBohngimmer, mo bie Sitte bereits mit Se=

reitung eineS SaffeeS befdjäftigt mar, beffett aromatifdier ©uft ihnen
fräftig unb ftärfenb entgegenbraitg. ©thmeigettb, mie fie eS ber Klugheit
getnäfj erachten mufften, genoffen fie biefen. Bierauf erfunbigten fie fid) bei
bem Säger, ber feinen fpunb mttfd) unb färnmte, nadj ihrer ©djutbigfeit.
Safonifd) unb ohne auBufetjen Perfekte er, er hate fid) fchon befahlt ge=

madft.

„j^ehtt bir ethtaS bon beinen Sachen?" fragte SIbolf, ber fich nicht
länger hatten fonnte, feinen j^reunb mit ©bott.
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biegsamen Dolch, den ich, wie du weißt, auf der Frankfurter Messe von
einem jüdischen Trödler getauft habe. Die Räuber schenken meiner Rede

keinen Glauben und lachen mich ans. Nun kommt plötzlich auf stattlichem
Roß ein zweiter Reisender daher, und einer aus dem Trupp tritt vor mich

hin und spricht: ,Du bist, was wir sind? Gut, wir nehmen dich unter uns
auf, nun geh' und mach' an jenem dort dein Probestück!' In dem Augen-
blicke wecktest du mich, und jetzt erinnere ich mich, daß dies die alberne
Geschichte ist, die mein verstorbener Oheim so oft als ihm begegnet, erzählte,
und die ich ihn: niemals glaubte, weil die Frage nach dein Ausgang des

verwickelten Handelns ihn immer in Verwirrung brachte."

„Wir Wolleu diese Nacht und ihre Träume vergessen", sagte Otto,
„und uns dem vollen, frischen Gefühl des Lebens hingeben, ohne Maß,
wie einen? Rausch! Zum erstenmal dürfen wir es als ein, wenn nicht
erworbenes, so doch durch Wachsamkeit und Vorsorge erhaltenes kostbares
Gut betrachten, nicht mehr als bloßes Geschenk!"

Adolf drückte ihn? warm und kräftig die Hand. Jetzt erscholl die

Stimmer der Alteil, die mit Andacht ihr Morgenlied absang. Deutlich
vernahm man die fron: nie Gellcrtsche Strophe:

Wach auf, mein Herz, und singe

Dem Schöpfer aller Dinge,
Dem Geberjjaller Güter,
Dein treuen Menschenhüter!

Unwillkürlich stimmten die Freunde mit ein und stiegen die Leiter
hinunter. Am Fuß derselben trat ihnen, freundlich grüßend, der Jäger
entgegen. Sein Gesicht kam ihnen bei weitem nicht mehr so unangenehm

vor, wie am Abend vorher und in der Nacht. Sie waren schon geneigt:
ihm in ihrem Herzen Abbitte zu tun, da bemerkten sie aufs neue jenen
boshaften Zug um den Mund und jenes verdächtige Lächeln, und der

Mensch wurde ihuen widerlicher wie je.

Er entschuldigte sich, daß er sie noch spät habe stören müssen. „Frei-
lich", setzte er hinzu, „konnte ich nicht wissen, daß Sie mit offenen Augen
schliefen, wie die Hasen, und mich, so leise ich auftrat, hören würden."

Dann führte er sie in das Wohnzimmer, wo die Alte bereits mit Be-
reitung eines Kaffees beschäftigt war, dessen aromatischer Duft ihnen
kräftig und stärkend entgegendrang. Schweigend, wie sie es der Klugheit
gemäß erachten mußten, genossen sie diesen. Hierauf erkundigten sie sich bei
dem Jäger, der seinen Hund wusch und kämmte, nach ihrer Schuldigkeit.
Lakonisch und ohne aufzusehen versetzte er, er habe sich schon bezahlt ge-
macht.

„Fehlt dir etwas von deinen Sachen?" fragte Adolf, der sich nicht
länger halten konnte, seinen Freund mit Spott.
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Das Scbloss Greifens«?.

®er Sdiauplae ber iEaten ©alo.
mon Sanboltê, ben unë Oottfrieb
Seller ni§ Sartbüogt bon @reifen=
fee in feiner gieicfjbenannten f)u=

morbollen Stobetie fo föftlidt) ge=

fcf)itbert hat.

Das Kireblein in
Greifensee.

@ine§ ber ätteften unb in=

tereffanteften (SottesStjäufer
ber ©dtitneij.
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va; 5cvlo»5 «reilensee.

Der Schauplatz der Taten Salw
lnon Landolts, den uns Gottfried
Keller als Landvogt von Greifen-
see in seiner gleicht,enannten hu-
morvollen Novelle so köstlich ge-

schildert hall

va> ^Ircdieln in
«rettensee.

Eines der ältesten und in-
teressantesten Gotteshäuser

der Schweiz.
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Ms Otto bieg berneinte, jagte er 31t bem Säger: „2tucf) ic£) habe bar-

SOÎeinige beifammeit, barum nennt bie Qec£)e!"

„Steine Herren!" rief ber Säger unb teerte, an ben Sifcb tretenb, ein

©lag Vier, „ich toiïï nidjt länger Verftcdens mit Sbnen jpiclen. Sie

lagen bie Stacht hinburd) auf ber goiter, unb bie goiter f)at man um.=

fpnft!"
„Sine SCufridjtigfeit fonbergïeidjcn!" Perfekte 9tboIf unb fat) 0tto an.

„Stidjt toatjr", futjr ber Säger fort, „idj irrte mid) nidjt? Sd) bin in

Stjren Stugen, toag ber Vlutmann in ben Stugen ber Einher ift?"
„©ang recfjt, mein gremtb", jagte Stbotf unb ftopfte ihm mit unter»

brücftem ©rimm auf bie ©djulter, „Sf)i" feib ber redite ©oïjn Sure»

Vaterg!"
„Sag öerftet)' id) nidjt", entgegnete ber Säger unb erglühte über

unb über, „aber bieg oerfprcdy id) mir, nidjt ohne ©djamröte füllen ©ie

mein fdjledjteg fjaug Perlaffen. ©eben ©ie bie alte grau bort, bie offnen

geftern abenb Vrot unb Vier brachte unb beut' morgen ben Kaffee?
^

©§

ift meine SOrutter! Sic t)at feine gähne mehr; and) oon ben übrigen

tserben ©ie gtoeiunbbreijjig Pcrmiffcn, tnenn ©ie einmal fiebgig ^sahre gäb=

ten. ©ie ift einäugig, aber nur, weil bie ipanb eineg bojen Vuben ihr bay

linfe Sluge augfd)Iug, alg jic in ibrer einfamen glitte überfallen tourbe

unb ibreg ÜKanneg faner Perbienten ©parpfennig nid)t guttoittig hergeben

tooflte. Unb nun boren ©ie! Sft [taub geftern abenb fdion hinter Sbncn,

atg fie, ins genfter fcfjauenb, meine arme- $M)nung betrad)teten, unb

tooflte ©ie eben guporfommenb, toie eg fid) gegiemt, gum gaftlidjen Sim

tritt einlaben, ba begannen ©ie Sbre jdjnöben Vemerfungcn über meine

jDîutter, bie mid) um jo mehr berbrofjen, je befjer id) es mit Sbncn im

©inne gehabt hatte. £ihig, tnic id) bin, hätte id) auf ber ©teile, ber»

geiben ©ie, baff id) eg jage, mit einem berben Sidtenftocf brein fchlagen

mögen, aber id) liefe ben bereits erhobenen SIrm toieber finfen, benn mir

ïam ber ©ebanfe einer grünblidtcren 9îad)c, ich nahm mir bor, ©ie gur

©träfe für Sb*en ungerechten Verbacht in ber sjtfjantafie alteg ©cbredlicbe

burdjempfinben gu laffen, bas ©ie in Sßirflidjfeit bei mir getroffen

hätten, toenn id) getoejen toäre, toofür ©ie mid) halten gu bitrfen glaub»

ten. ©0 trat ich benn mit meiner Sinlabung gu Sbnen heran, fitd)tc ©ie

aber, fobalb id) ©ie im Vereid) meiner Pier pfähle jeff), burd) gtoeibeutig»

feiten aller SCrt gu ben fd)Iimmften Vermutungen aufguregen, unb fonnte

bieg 11m fo eher bie halbe Stacht hinburd) fortfefeen, alg mid) ohnehin bie

Vflege meineg franfen ©aulg, ber leiber um ein Uhr tot hinfiel, nicht

ang Vett benfen liefe."

„SCIfo toar eg," unterbrach Otto ben Säger, „ber Sob beg ©aulg, ben

Sfto Surer Gutter auf bie grage, toie'g ftünbc, Perfünbet?"

r.

ft,
I
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Als Otto dies verneinte, sagte er zu dein Jäger: „Auch ich habe das

Meinige beisammen, darum nennt die Zeche!"

„Meine Herren!" ries der Jäger und leerte, an den Tisch tretend, ein

Glas Bier, „ich will nicht länger Versteckens mit Ihnen spielen. Sie

lagen die Nacht hindurch ans der Folter, und die Folter hat man um-

sonst!"
„Eine Ausrichtigkeit sondergleichen!" versetzte Adols und sah Otto an.

„Nicht wahr", fuhr der Jäger sort, „ich irrte mich nicht? Ich bin in

Ihren Augen, was der Blutmann in den Augen der Kinder ist?"

„Ganz recht, mein Freund", sagte Adols und klopste ihm mit unter-

drücktem Grimm aus die Schulter, „Ihr seid der rechte s-whn Eure?

Vaters!"
„Das versteh' ich nicht", entgegnete der Jäger und erglühte über

und über, „aber dies versprech' ich mir, nicht ohne Schamrote sollen Sie

mein schlechtes Haus verlassen. Sehen Sie die alte ^au dort, die Ahnen

gestern abend Brot und Bier brachte und heut' morgen den Kafsee? Es

ist meine Mutter! Sie hat keine Zähne mehr: auch von den ihrigen
werden Sie zweiunddreisstg vermissen, wenn sme einmal siebzig Aohre zäh-

len. Sie ist einäugig, aber nur, weil die Hand eines bösen Buben ihr dem

linke Auge ausschlug, als sie in ihrer einsamen Hütte übersatten wurde

und ihres Mannes sauer verdienten Sparpfennig nicht gutwillig hergeben

wollte. Und nun hören Sie! Ist stand gestern abend schon hinter Ihnen,

als ne, ins Fenster schauend, meine armw Wohnung betrachteten, und

wollte Sie eben zuvorkommend, wie es sich geziemt, zum gastlichen Ein-

tritt einladen, da begannen Sie Ihre schnöden Bemerkungen über meine

Mutter, die mich um so mehr verdrossen, je besser ich es mit Ihnen in:

Sinne gehabt hatte. Hitzig, wie ich bin, hätte ich auf der Stelle, ver-

zeihen Sie, daß ich es sage, mit einem derben Eichenstock drein schlagen

mögen, aber ich liest den bereits erhobenen Arm wieder sinken, denn mir
kam der Gedanke einer gründlicheren Rache, ich nahm mir vor, Sie zur

Strafe für Ihren ungerechten Verdacht in der Phantasie alles Schreckliche

durchempfinden zu lassen, das Sie in Wirklichkeit bei mir getroffen

hätten, wenn ich gewesen wäre, wofür Sie mich halten zu dürfen glaub-

ten. So trat ich denn mit meiner Einladung zu Ahven heran, suchte ^ie
aber, sobald ich Sie im Bereich meiner vier Pfähle sah, durch Zweideutig-

keiten aller Art zu den schlimmsten Vermutungen aufzuregen, und konnte

dies um so eher die halbe Nacht hindurch fortsetzen, als mich ohnehin die

Pflege meines kranken Gauls, der leider um ein Uhr tat hinfiel, nicht

ans Bett denken liest."

„Also war es," unterbrach Otto den Jäger, „der Tod des Gauls, den

Ihr Eurer Mutter auf die Frage, wie's stünde, verkündet?"

f

M'. '
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„Studj boâ haben Sie gehört?" üerfe^te jener, „nun, bet Qufall bat

mir beffer gebient, alê id) eê ahnen tonnte! 3BaijtIicE), batan backte id)

nicht, aller ÏRutoiiïe üetging mir, alê id) baê fdjöne, treue ïier, baê

icb erft bor toenigen äßodjen um teuren iÇteiê erftanb, gufammenbtecben

unb bie bier güfee bon fid) ftreden fat), id) fdjiittete ben £afer über ben

toten ^örfier auê unb toatf baê SJÎaf; an bie SBanb, bag eê getbtad)!"

„Seib ^t)r", fragte Stbolf, nidjt ber Sotm beê —?" ©t nannte ben

Kamen beê fdjon ermähnten berüchtigten SOtôrberê, ben er mit eigenen

Singen hatte föftfen fetjen.

„^eiliger ©ott, nein", ertoiberte ber Säger entjeigt, „mie tommen Sie

gu einer fotd)en $*age?"
„Sin alter ^alenber", toarf Otto ein, „ben mir oben fanben, ber=

anlaste biefen Strtum, ber unê in ber Kacbt mit ©tauen erfüllte unb otjne

ben ©iter ißlan gemff; nid)t fo gut geglüdt märe."

,,2Baê in ber Cammer aïïeê liegen mag", betfeijte ber Säger, meijj
icb nidjt, id) tjabe mid) nod) nidjt barum tümmern tonnen, benn id) bin erft

feit futgem im ïjieftgeri ifteüiet angeftellt unb habe biê auf meitereê in
bietet fKorbbotjle, bie nâdjftenê eingeriffen unb an bereu Stelle ein or»

bentlidjeê £auê aufgeführt merben foil, Quartier nehmen müffen."
„Sbi' feib ein brader SOÎann," rief Stbolf auê unb legte feine SBörfe

auf ben Snfdj, „nehmt baê alê Seifteuer gu einem neuen ©aul!"
Otto mollte in ftubentifchcr Unbefümmettbeit um ben nädjften $ag

baêfelbe tun, bod) ber Säger fd)ob baê ©elb gutiief unb fagte: ,,Sd) nehme

teinen pfennig, eê ift genug, menu mir unê gegenfeitig bergeben."

(fjkbattggß.

£yslt, lysîi gönb b'cSebangge s,£uegt met fine fyelle Jenfter

Bocfj're ryd/e, golbne §it, } ©ber s'Dorfïi of be See,

gaubereb an Berg e £)iisli, Dor be Core ftobjt e Bänggli
Jüyt erneg do £arm onb Strit. ®nberm Born coli Blüetefcfynee.

§'®beb feö t met mim Scf;ät;fi

®f b'2tlbane ror em £jus.
Still onb 3'frebe rnebet beibi,

Suedjeb üfer Sternlt us. —'
®nb es gotjt bor mis d?[y bjiisli
s'£ieb Dom (Slögg, gan3 lyslt, lysii.

Craugott Sdjtuib, (Solbad?.
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„Auch das haben Sie gehört?" versetzte jener, „nun, der Zufall hat

nur besser gedient, als ich es ahnen konnte! Wahrlich, daran dachte ich

nicht, aller Mutwille verging mir, als ich das schöne, treue Tier, das

ich erst vor Weingen Wochen um teuren Preis erstand, zusammenbrechen

und die vier Füße von sich strecken sah, ich schüttete den Hafer über den

toten Körper aus und warf das Maß an die Wand, daß es zerbrach!"

„Seid Ihr", fragte Adolf, nicht der Sohn des —?" Er nannte den

Namen des schon erwähnten berüchtigten Mörders, den er mit eigenen

Augen hatte köpfen sehen.

„Heiliger Gott, nein", erwiderte der Jäger entsetzt, „wie kommen Sie

zu einer solchen Frage?"
„Ein alter Kalender", warf Otto ein, „den wir oben fanden, ver-

anlaßte diesen Irrtum, der uns in der Nacht mit Grauen erfüllte und ohne

den Euer Plan gewfß nicht so gut geglückt wäre."

„Was in der Kammer alles liegen mag", versetzte der Jäger, weiß

ich nicht, ich habe mich noch nicht darum kümmern können, denn ich bin erst

seit kurzem im hiesigen Revier angestellt und habe bis auf weiteres in
dieser Mordhöhle, die nächstens eingerissen und an deren Stelle ein or-

deutliches Haus aufgeführt werden soll, Quartier nehmen müssen."

„Ihr seid ein braver Mann," rief Adolf aus und legte seine Börse

ans den Tisch, „nehmt das als Beisteuer zu einem neuen Gaul!"
Otto wollte in studentischer Unbekümmertheit um den nächsten Tag

dasselbe tun, doch der Jäger schob das Geld zurück und sagte: „Ich nehme

keinen Pfennig, es ist genug, wenn wir uns gegenseitig vergeben."

Gedangge.

Lysli, lysli gönd d'Gedangge i s.Luegt met sine helle Fenster

Noch're ryche, goldne Zit, / Ober s'Dörfli os de See,

Zaubered an Berg e kfüsli, vor de Tore stoht e Bänggli

lvyt eweg vo Lärm ond Strit. Bnderm Bom voll Bliieteschnee.

I'Bbed setz i met mim Schätz!!

Gf d'Aldane vor em kstis.

Still ond z'frede ruebet bcidi,

Sueched user Sternli us. —i
Vnd es goht dör mis chly kfüsli
s'kied vom Glögg, ganz lysli, lysli.

Traugott Schund, Goldach.
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